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adurch werden zugleich ormale Unterschiede der Anträge un! die iındıividuellen Anlıegen der
Bittsteller sofort deutlich. ach Nennung des Antragstellers (ANT), dem Adressaten der Supplik

folgt in der Regel der Inhalt des Ansuchens bezügliıch]), das Datum AM) und
ein Hınwelis auf die Unterschrift des Antragstellers (UNT) Hınweise auf die Bewilligung eines
Gesuchs und ine Rückgabebestätigung (RU) beenden die Teiledition der lateinischen oder
italienischen Textstücke, me1lst Briete, aber uch Registereintragungen oder päpstliche Anordnun-
SCH die Kustoden der Bıblıothek. Dıie kodikologischen Besonderheiten der edierten Archivftas-
zikel werden in der Einleitung vorgestellt. Ebenso wiırd die Praxıs der Handhabung der Ansuchen
anhand der Benutzerordnung dargestellt. Im Anmerkungsteıl, der ZU Verständnis der edierten
Bittgesuche beitragen soll, erscheinen bibliographische Nachweise der Antragsteller, ine Verifi-
zierung der gewünschten Handschritften oder Kopien und gof Hınweise auf den Verwendungs-
zweck. Verzeichnisse der Abkürzungen, der Kardinalbibliothekare und Kustoden der Bibliothek
in dem jeweıls untersuchten Zeıtraum, der verıitizierten Handschriftften SOWI1e ein chronologisches
Verzeichnis der Suppliken erschließen neben einem Namen- und Sachregister die Edition Schritft-
steller, Editoren VO:  3 Werkausgaben VO  3 Theologen und Chronisten des Mittelalters, Exegeten,
NUur auf einıge Gruppen hinzuweisen, haben Anträge die Päpste gestellt un! sıind miıt reicher
wıissenschaftlicher Ausbeute elohnt worden. Unter den Benutzern tfinden sich viele klangvolle
Namen. Der Kenner weıß, dass 1mM 18 Jahrhundert 1n Italıen die grofßen Werkausgaben VO:  3 Mura-
tor1 entstanden SIN  d, verschiedene iıtalıenische Länder mıiıt grofß angelegten Regionalgeschichten
aufwarteten un! die Tradition der Famıiliengeschichte un! Genealogien begründet wurde. SO fin-
den sich iıhre Herausgeber und Autoren den Benutzern der Handschriften des Vatiıkanıschen
Archivs und der Bibliothek. Gerade die intens1ive Nutzung des 1611 Papst Paul VO der
Bıbliothek geLreNNLEN Vatikanischen Archivs macht deutlich, dass dieses schon längst VOTLT seiner
geNaANNTLEN »ÖOffnung« Papst Leo X IIL Wissenschaftlern zugänglıch WAar. Ungeschmälert der
Verdienste Leos XIl erklärt sıch sOomıt einmal mehr, WAarunmnn eın eigentliches Datum der Archiv-
öffnung« vorsichtig mıiıt 880/81 angegeben wırd Grafinger legt hier eın 1n mühevoller Alleinarbeit
erstelltes Werk über die Ausleihe VO  - Handschritften und Druckwerken VOLE und hat dafür gESOTZL,dass für die gesamte Frühe Neuzeıt bıs zZu Vorabend der Französischen Revolution die Vatikani-
sche Bibliothek und das Archiv den besten ertorschten Bibliotheken Europas zaählt. Das
päpstliche Rom, das bislang als eines der bedeutendsten Reiseziele des europäischen Adels galt,
wırd dem Leser als ine internationale Gelehrtenstadt präsentiert. Michael Feldkamp
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Die VO Bearbeiter nach mehrjähriger Arbeit vorgelegte Quellenpublikation 1st für die landesge-schichtliche Forschung VO:  - großer Bedeutung. Halbekann intormiert 1in der Einleitung über die
Familien- und Besitzgeschichte der ministerialischen, dann nıederadeligen und reichsritterschafrtli-
hen Herren, Freiherren un! schließlich Grafen VO:  3 Bodman (seıt deren Stammsıtz 1n dem
Ort Bodensee mıiıt der ohl altesten Königspfalz 1n Alemannien lıegt, der dazu hın NaMmMecNSC-bend für den See geworden 1St. Dıie Famiulie dürfte nach ıhrem Namen schon fruüh 1n
SCI Verbindung ZU Pfalzort gestanden haben, obwohl sı1e urkundlich gesichert dort TSLT VT
durch die Verpfändung König Rudolts den Reichsministerialen Johann VO  3 Bodman Besıtz 61 -
warb. Dıie Famiılie W arlr in der frühen Neuzeıt 1n verschiedene Linı:en geteıilt, ennoch hat Ss1e ber
se1ıt dem Miıttelalter biıs Zur Gegenwart den namengebenden Stammsıtz beibehalten können, W as
die srößte Besonderheit der ansonsten nach dem Mafstab der Reichsritterschaft eher als durch-
schnittlich bezeichnenden Famiıulie darstellt. Das Bodmansche Familienarchiv ISt eines der wert-
vollsten Privatarchive des Bodenseeraumes, nıcht zuletzt uch eshalb, weil] noch immer ıne
Einheit Sıtz der Famiulie in Bodman bildet. Obwohl VO den Archivalıen der 1im frühen
Jahrhundert erloschenen Linıe Bodman-Möggingen 1m Jahrhundert vielleicht als Ergebnis
VO deren wiırtschaftlichem Ruin 1n derselben eıit z die Hältfte verloren ZInNg, 1St der Bestand
mıt 265 noch immer beeindruckend. Dıie vorliegende Regestenpublikation 1sSt mi1t dem Archiv-
IN} AUGIAS erstellt worden. Sıe bietet ine Mischtorm VO  3 Voll- und Kurzregesten, die
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gewählt wurde, 1n dem begrenzten Bearbeitungszeitraum das bestmögliche Ergebnis erz1e-
len. Dabej wurde VO Bearbeiter versucht, alle wesentlichen Rechtsinhalte und Sachbetreffe
Verzicht auf standardısierte Formeln erfassen. Wiährend für Personen- und Ortsnamen SOWIl1e
einıge bemerkenswerte Gebäude, ber auch Bildstöcke IC mıit einıgen wenıgen Ausnahmen, die
geNANNL sind, Vollständigkeit angestrebt wurde, wiırd das Vorhandensein VO Gewannnamen 1Ur

erwähnt, diese ber nıcht aufgeführt. Be1 der Datierung sind lateiniısche und relevante Zusätze
ebenso 1in die Regesten aufgenommen worden, w1e ungewöhnliche Formen VO:  - Ortsnamen. Dıie
begrenzte Bearbeitungszeit hat keine umftfassendere Aufnahme zugelassen, ebenso Ww1e uch ine
abschließende Umsıgnierung der Urkunden unterlassen werden MUsSsstie Daher 1st heute im Be-
stand mıiıt verschiedenen Nummerierungen arbeiten. Das Werk umfasst für den Gesamtzeıt-
L[auUuIll 1244 Urkunden, VO: denen 411 VOIL 1500 liegen. Der and besıitzt Ende auch ein-
matisches Verzeichnis der Urkunden nach Provenı:enzen und 1n diesen SOWeIlt erforderlich uch
noch nach Sachbetreffen, dazu ıne Konkordanz der Urkundensignaturen und einen umfangrei-
hen Orts- und Personenindex. Das Werk 1st eın wertvoller Beıtrag ZUTF Adelsforschung 1m Boden-
SCCITAaUI VO Spätmittelalter hıs 1Ns frühe Jahrhundert und VO:  - Gewicht für die Erforschung
des spätmittelalterlich-frühneuzeitlichen Adels Dıie Regestenveröffentlichung 1st mi1t großer Freu-
de begrüßen, WE uch ıne Publikation VO Vollregesten iıne noch größere Freude ausgelöst
hätte. ber be1i den ZuUur Verfügung stehenden Geldmitteln 1st überhaupt VO: sroßer Tragweıte
für die Forschung, dass gelungen ist, das erk 1n dieser Form veröfftentlichen. Daftür 1st

MMO Eberlerster Stelle dem Bearbeiter, aber uch allen übrigen Beteiligten danken

Nachlaß Gebhard Müller. Inventar des Bestands 1/35 im Hauptstaatsarchiv Stuttgart, bearb
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och Lebzeıiten hat Gebhard Müller se1iın persönliches Archiv, das neben Redemanuskripten,
Korrespondenzen und Aufzeichnungen An seiner eruflichen und politischen Tätigkeit auch PCI-
sönliche Unterlagen, zahlreiche Fotografien und Tondokumente umfasst, dem Hauptstaatsarchiv Stutt-
gart übergeben, nachdem die Schrittstücke grob vorgeordnet und verzeichnet hatte. Dıie Bearbei-
tung wünschte sich VO] Leıiter des Landtagsarchivs Ministerialrat Dr. Guünter Bradler. Müllers
Absıcht Wal, seine Unterlagen möglichst bald der Forschung zukommen lassen. stellte uch
bereits 1987 dem Rezensenten eine andschriftliche Bestätigung auUs, dieser könne seiınen Nachlass
schon 1im Stadium des Ordnens uneingeschränkt benützen, VOT allem uch Aspekte der kirchli-
chen Zeitgeschichte dokumentieren können. Das jetzt vorliegende Gesamtınventar Wurd€ auf
der Basıs des Findbuches VO Dr CGünter Bradler VO  3 einer Arbeitsgruppe des Hauptstaatsarchivs
Stuttgart erstellt. Der Bestand umfasst 1059 Verzeichnungseinheiten be1i ınem Umfang VO  - 22,6 Re-
galmetern. Dem erzeichniıs OTaus geht eın kurzes Vorwort des Präsidenten der Landesarchivdi-
rektion Baden-Württemberg. Eıne sehr ansprechende Kurzbiografie VO Frank Raberg mi1t ıte-
raturangaben tührt ZUr Erschließung des Bestandes. Gut überlieftert sind Unterlagen ZUr SO
Entnazıfizierung und ‘ Wiıederaufbau der Justız 1n Württemberg-Hohenzollern und Baden-
Württemberg. Eınen weıteren Schwerpunkt bıldet die Gründung des Südweststaates (1948—-1952).
Weniger ergiebig 1st der estand seiner Funktion als Ministerpräsıident, während die Korrespondenz

Geschichte der (CDU zahlreich dokumentiert 1St. Dıie Politikbereiche Staat un! Kirche, Schulfragen,
Recht und Gesellschaft S 204—-214) verweısen ganz besonders auf den engagıerten grundständigen
Katholiken. Der ansprechende Band mi1t zahlreichen Abbildungen 1St gediegen und übersichrtlich
gestaltet. Eın Seiten umtassender Index mıiıt OUrts-, Personen- und Sachregister wiırd ZUr grofßen
Hılte bei der »Re1ise« durch den Bestand, der Leben und Wirken eines der bedeutendsten südwest-
deutschen Politiker 1n der eit nach dem Weltkrieg erschließen möchte. Dessen wichtigste
Funktionen Vorsitzender der CAIMUI VO Württemberg-Hohenzollern (1947—-1 955); Miınıis-
terpräsident VO  5 Baden-Württemberg (1953—1958), Präsident des Bundesverfassungsgerichts
(1959-1971). aul Kopf


